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Start geglückt: Senioren-Netzwerk 
zählt bereits 78 Mitglieder  
Der Verein bietet in seinem zweiten Jahr schon ein vielfältiges Programm an, vom Leseclub bis zum Tanztee.

Kürzlich haben sich 31 Mitglieder des 
Senioren-Netzwerks Gersau im Restau-
rant Tübli versammelt, um die zweite 
Generalversammlung durchzuführen. 
In seinem Jahresbericht unterstrich 
Präsident Beat Ritschard den erfreuli-
chen Mitgliederzuwachs: Per Ende 
2024 zählte das junge Netzwerk bereits 
78 Mitglieder. 

Dies zeigt, dass es für das Senioren-
Netzwerk einen Bedarf gibt. Zudem ha-
ben sich in einer kürzlichen Umfrage 
bei den Senioren mehr als 30 Personen 
in Gersau gemeldet, die bereit sind, sich 
für andere einzusetzen, wie Max-Peter 
Felchlin als Vertreter des Netzwerks bei 
der Gersauer Seniorenkommission er-
klärte.

Wechsel im  
Vorstand
Der Vorstand musste leider den Abgang 
von Co-Präsidentin Wilma Müller ver-
zeichnen, die aus gesundheitlichen 
Gründen zurückgetreten ist. An der Ge-
neralversammlung wurde Jane Hart-
mann zum neuen Vorstandsmitglied 
gewählt.

Kassierin Martine Kalmar konnte 
den Mitgliedern ein positives Ergebnis 
für das erste Finanzjahr bekannt geben. 
Dank Mitgliederzuwachs, Sponsoring-
einnahmen, Mitgliederspenden und di-
versen Zuschüssen konnte das erste Fi-
nanzjahr mit einem komfortablen Ein-
nahmeüberschuss abschliessen. Das 
Budget für das laufende Jahr zeigt hin-
gegen einen leichten Ausgabenüber-
schuss.

Neu gibt es eine Strick- und  
Häkelgruppe
Das Senioren-Netzwerk organisiert ver-
schiedene Aktivitäten, welche monat-
lich per Newsletter oder durch Mittei-
lung in den lokalen Zeitungen bekannt 
gegeben werden. Die diversen Grup-
penleiterinnen und -leiter haben den 
anwesenden Mitgliedern teilweise sehr 
lebhaft und mit viel Humor über ihre 
Erfahrungen berichtet. Die Wander-
gruppe, der Leseclub, der Tanztee, der 
Jassnachmittag, der Besuch des Kinos 
Silberlocken in Einsiedeln, die franzö-

sische Konversation, der Frühlings-
markt, und neu die Strick- und Häkel-
gruppe: All diese Aktivitäten und Treffs 
finden regen Anklang und sind gut be-
sucht. Darüber hinaus bieten weitere 
Mitglieder unter dem Motto «Senioren 
helfen Senioren» Hilfe bei Problemen 
mit elektronischen Geräten sowie bei 
Kleinarbeiten im Hause. Der Aufbau 
eines Senioren-Stammtisches hat hin-
gegen mit Startschwierigkeiten zu 
kämpfen.

Nach einem vom Netzwerk spen-
dierten Imbiss konnten die Mitglieder 
einem spannenden und hochaktuel-
len Vortrag von Adj. Pascal Simmen, 
Kantonspolizei Schwyz, Abteilung 
Prävention, zum Thema «Klug sind 
die Betrüger – seien Sie klüger» zuhö-
ren. (pd/sc) 

So geht gute Betreuung im Alter

Am Donnerstag, 22. Mai, um 17.30 Uhr, 
findet die Senioren-Akademie zum 
zweiten Mal in der Aula Gersau statt. 
Karl Hoppler hat diesen Anlass mit 
hochkarätigen Referierenden in den 
Seegemeinden ins Leben gerufen. In 
Gersau referiert Carlo Knöpfel über 
«Gute Betreuung im Alter für alle». Er ist 
Professor für Sozialpolitik und Soziale 
Arbeit an der Hochschule für Soziale 
Arbeit der Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW). Steigende Lebens-
erwartung und veränderte Familien-
strukturen stellen Gesellschaft, Politik 
und das Gesundheitswesen vor neue 
Herausforderungen. Doch was bedeu-

tet eine gute Betreuung im Alter? Darü-
ber referiert Knöpfel in Gersau.

Im zweiten Teil zeigt Nicol Zimmer-
mann, Spezialistin für angewandte Kin-
ästhetik, auf, wie die zunehmende Be-
wegungsarmut zahlreiche Beschwerden 
des Bewegungsapparats nach sich zie-
hen kann. Fehlende körperliche Aktivität 
erhöht das Risiko von Muskelabbau und 
Gelenkproblemen sowie auch die Gefahr 
von Stürzen – insbesondere im Alter. Ihr 
Referat heisst «Bewegung ist das A und 
O». Wie letztes Jahr wird nach den Vor-
trägen ein Apéro serviert. Der Anlass 
steht nicht nur Seniorinnen und Senioren, 
sondern allen offen und ist kostenlos. (pd)

In Gersau tut sich was für die Seniorinnen und Senioren. Deren Netzwerk ist ein Erfolg.� Bild: Erhard Gick 

Bohrungen für  
Altersheim

Gersau  Die Bauherrschaft Stiftung 
Alters- und Pflegeheim Rosenpark 
hat ein Bauobjekt für Sondierboh-
rungen zur Erneuerung des Alters- 
und Pflegeheims Rosenpark öffent-
lich ausgeschrieben. Dies heisst es 
im Amtsblatt. Die Gesamtkosten für 
das Pflegezentrum mit 51  Pflege-
zimmern und 55 Betten sowie sie-
ben Zweieinhalbzimmerwohnun-
gen und einem Studio für das be-
treute Wohnen belaufen sich auf 
33 Millionen Franken. (see)�

Erneuerung und 
Ausbau Feuerstelle
Unteriberg  Der Verkehrsverein 
Unteriberg plant die Erneuerung 
und den Ausbau der Feuerstelle 
Hirschfluh. Dies heisst es im Amts-
blatt. Das Baugesuch liegt auf der 
Gemeindeverwaltung öffentlich 
auf. (see)

Wie sich Innerthal 
entwickelt
Innerthal  Am 23. April hat der Ge-
meinderat das bereinigte Siedlungs-
entwicklungskonzept erlassen. Dies 
heisst es im Amtsblatt. Eine Ein-
sichtnahme ist auch bei der Ge-
meindeverwaltung während der or-
dentlichen Schalteröffnungszeiten 
möglich. (see)
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Quellwasser AG plant neues Betriebsgebäude
Im ehemaligen Pumpwerk auf der Sagenmatt herrscht heute Platznot.  

Josias Clavadetscher

Um ergänzend zum Quellwasser vom 
Lauerzerberg die Versorgung sicherzu-
stellen, hat die Quellwasserversorgung 
Brunnen (QWV) AG 1909 im Brunner 
Ried ein erstes Pumpwerk erstellt. Die 
Kosten betrugen damals 25’000 Fran-
ken. Mit diesem Pumpwerk ist erstmals 
das mächtige Grundwasservorkommen 
im Talboden angezapft worden. 

Dieses Pumpwerk auf der Sagen-
matt geriet durch die zunehmende Bau-
tätigkeit in der Umgebung aber immer 
mehr unter Druck. Darum wurde 1961 
nördlich von Ingenbohl das heutige 
Pumpwerk Stegmatt in Betrieb genom-
men. Im Jahr darauf wurde das alte 
Pumpwerk an der Rosengartenstrasse 
dann stillgelegt und durch eine Luft-
schutzkompanie abgebrochen.  

Das Grundstück ist aber bis heute 
QWV-Eigentum geblieben und der 
Standort des Betriebsgebäudes. Wie 

QWV-Präsident Robert Lumpert nun 
in seinem Jahresbericht erläutert, ver-
mag diese Zentrale inzwischen den 
Platzbedürfnissen nicht mehr zu genü-
gen. Darum wird aktuell die Möglich-
keit eines Neubaus geprüft. Vor allem 
geht es auch um eine Erweiterung. 
Ebenfalls nicht ausgeschlossen wird, 
dass ein alternativer Standort infrage 
kommen könnte.    

Die QWV hat letztes Jahr 829’000 
Kubikmeter Wasser ins Netz geliefert. 
Der durchschnittliche Verbrauch pro 
Einwohner und Tag betrug 175 Liter. Ans 
53 Kilometer lange Netz angeschlossen 
waren 1408 Abonnenten.  Der Anteil 
von Quellwasser im Netz erreichte letz-
tes Jahr hohe 94 Prozent. Der restliche 
Anteil wurde aus dem Grundwasser-
pumpwerk Stegmatt eingespiesen. Im 

eigenen Netz wurden fünf und in den 
Hauszuleitungen zehn Lecks geortet 
und repariert. Weiter wurden die Haupt-
leitungen in der Schwyzerstrasse und 
der Gersauerstrasse parallel zu den lau-
fenden Strassenbauarbeiten erneuert.  

Wieder fünf Prozent  
Dividende 
Bei einem Gesamtertrag von 1,3 Millio-
nen Franken wurde ein Jahresgewinn 
von 92’000 Franken erzielt. Da die nicht 
beeinflussbaren Anschlussgebühren tie-
fer ausgefallen sind, liegt das Ergebnis 
leicht niedriger als im Vorjahr. Der Bi-
lanzgewinn liegt aber bei 761’000 Fran-
ken unverändert sehr hoch. Dies erlaubt 
auch die Ausschüttung einer unverän-
derten Dividende von fünf Prozent. 

Hinweis: 
Die Aktionärsversammlung findet am 
Dienstag, 3. Juni, 11 Uhr, im Seehotel 
Waldstätterhof in Brunnen statt. 

�

Als Zweckbau  
erstellt, heute 

zu klein gewor-
den: das Be-

triebsgebäude 
der Quellwas-

serversorgung 
Brunnen auf der 

Sagenmatt.   
Bild: Josias 

Clavadetscher

Wildi’s Dorfcafé in 
Morschach geht zu
Gastronomie  Per 29. Juni schliesst Wil-
di’s Dorfcafé in Morschach seine Türen. 
Das gaben die Geschäftsinhaber, Hans 
und Monika Wildi, gestern Dienstag in 
einer Medienmitteilung bekannt.

Während 14 Jahren haben sie laut 
Mitteilung zusammen mit ihrem Team 
viele Gäste bewirtet und viele Ideen mit 
grossem Einsatz umgesetzt. «Doch jetzt 
ist der Punkt gekommen, uns neu aus-
zurichten. Dazu gehört die Schliessung 
des Dorfcafés», teilten die beiden Inha-
ber gestern mit. Die Gründe seien viel-
fältig, neben persönlichen Gründen ste-
he auch eine berufliche Veränderung im 
Vordergrund. Die wirtschaftliche Lage 
und die Personalfindung seien zudem 
grosse Herausforderungen und Mit-
gründe für das Betriebsende gewesen. 

Ob der Betrieb in ähnlicher oder 
neuer Weise weitergeführt wird, ist im 
Moment noch offen, da der Schlies-
sungsentscheid kurzfristig gefällt wur-
de. Das Personal ist informiert, und die 
Arbeitsverhältnisse der zwölf Ange-
stellten im Teilzeitpensum sind fristge-
recht gekündigt worden. (pd/adm)

Mitten im Dorf verliert Morschach einen 
Treffpunkt.� Bild: Ernst Immoos


